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Neue Haltestelle für Bergbauzeitreise
Frühere Bergleute und Heimatstube Elbingerode erinnern an den Harzer Bergbau und plädieren für Montanmuseum

Von Katrin Schröder
Elbingerode ● Eine neue Infor-
mationstafel und vier große
Gesteinsbrocken begrüßen seit
kurzem Besucher der Heimat-
stube Elbingerode am Stein-
weg. „Für Außenstehende sind
das nur Steine“, sagt Herbert
Zange. Für den früheren Be-
triebsleiter und nach der Wen-
de Geschäftsführer der Grube
Einheit sind sie aber weit
mehr: Das Gestein zeugt von
der Geschichte des Harzer
Bergbaus. Den gleichen Zweck
erfüllt eine Informationstafel,
die die Mitarbeiter der Heimat-
stube in Zusammenarbeit mit
den ehemaligen Bergleuten
Herbert Zange und Michael
Mahlke erarbeitet und aufge-
stellt haben.
Die Gesteinsbrocken sind

ebenfalls Teil der Bergbauge-
schichte geworden. „Man hat
sie am Weg an der Grube Ein-
heit aufgestellt“, berichtet Zan-
ge. Von ursprünglich 20 blie-
ben nur wenige übrig, die lan-
ge unbeachtet vor dem Berg-
werk liegen blieben. Daher
sprach Zange Günther Breutel
von der Elbingeröder Heimat-
stube an, ob sie zwei Pyritbro-
cken übernehmen möchten.
Auf Nachfrage des Heimatstu-
ben-Mitarbeiters Dieter Fehse-

Eine Informationstafel
und Gesteinsbrocken er-
innern an der Heimatstu-
be in Elbingerode an die
„Grube Einheit“. Möglich
und sinnvoll wäre aber
nochmehr, sagen die In-
itiatoren – einMontanmu-
seum für die Region.

cke übernahm der städtische
Bauhof den Transport. „Durch
die Witterung waren die Stei-
ne sehr vermoost und ver-
dreckt“, sagt Breutel. Daher

strahlten die Bauhof-Mitarbei-
ter das Gestein in der Werk-
statt ab, zum Schutz wurde es
mit Klarlack eingesprüht.
Um das Bild zu komplettie-

ren, steuerte der Vorsitzende
der Elbingeröder Bergbau-
freunde, Frank Peters, einen
Roteisenbrocken aus der Grube
Büchenberg bei. Wolf-Günter
Lübke vom Heimatstuben-
Team organisierte Kalkstein
aus dem Elbingeröder Tagebau.
Die Frage war nun, wie die

Steine angemessen präsentiert
werden sollten. Da erinnerte
sich das Heimatstuben-Team
an einen hölzernen Aufsteller,
der jahrelang ungenutzt am
Ortseingang von Elbingerode
stand. Die Stadtverwaltung als
Eigentümerin gab grünes
Licht für Demontage und Ab-
transport – was ein hartes
Stück Arbeit war, da das Holz-

gerüst in Beton verankert war,
berichtet Günther Breutel.
BeimTransport half wieder der
Bauhof aus, bei der Aufstellung
erhielt das Heimatstuben-
Team spontan Unterstützung
von Bauarbeitern, die in der
Nähe beschäftigt waren.
Für dieTexte zeichnenZange

und Mahlke verantwortlich. In
knapper Form erläutern sie die
Geschichte desHarzer Bergbaus
in den drei Abbaugebieten, aus
denen die ausgestellten Steine
stammen, sowie Eigenschaften
und Besonderheiten der Mine-
ralien. „Unser Ziel ist es, dass
wir die Elbingeröder an die Le-
bensgrundlagen von einst erin-
nern“, sagt Günther Breutel.

Wenn es nach Herbert Zan-
ge und Michael Mahlke geht,
wäre das aber noch nicht das
Ende der Fahnenstange. Ange-
sichts der langen Bergbautradi-
tion brauche Elbingerode aus
ihrer Sicht ein eigenes Montan-
museum, darin sind sich beide
einig. Sehenswerte Exponate
aus der früheren Sammlung des
Besucherbergwerks „Drei Kro-
nen & Ehrt“ könnten gezeigt
werden.
Zudemhätten viele ehemali-

ge Bergleute Zeugnisse ihrer
Zeit unter Tage aufbewahrt, et-
wa Arbeitsgeräte, Kunstgegen-
stände und Mineralien. Gerade
letztere liegen Michael Mahlke
am Herzen. „In den Kellern
schlummert sicherlich eini-
ges“, sagt der ehemalige Gru-
bensteiger und Vorsitzende des
Fördervereins für das 2015 ge-
schlossene Besucherbergwerk.
Es wäre „jammerschade“, diese
Zeugnisse der Geschichte nicht
zu zeigen. „Gerade hier ist der
Bergbau zu Hause. Das sollte
man erhalten.“ Die Zeit dränge,
sagt Herbert Zange: Noch könn-
ten ehemalige Bergleute beim
Aufbau eines Museums helfen.
Sei ihr Wissen erst verloren,
werde es für spätere Generatio-
nen schwer.
Grundsätzlich sei die Ein-

richtung eines Museums denk-
bar, sagt Oberharz-Bürgermeis-
ter Ronald Fiebelkorn (CDU) auf
Volksstimme-Nachfrage. Freie
Räume gebe es im städtischen
Gebäude in der Ernst-Grube-
Straße, in dem unter anderem
Stadtjugendpflege und Archiv
untergebracht sind. Nicht so
einfach zu lösen sei die Frage,
wie der Betrieb abzusichern
wäre: „Darüber müsste man
sprechen.“

Bis zur Eröffnung des Sportplatzesmuss nur noch Gras wachsen
Vereinsmitglieder vonHarzfalke Tanne haben ihre Anlagemit Leader-Hilfe instandgesetzt
Tanne (kr) ● Jetzt muss eigent-
lich nur noch ausreichend
Gras wachsen: Der Sportplatz
in Tanne ist fast fertig, berich-
tet Enrico Schmidt, Vorsitzen-
der des Sportvereins Harzfalke
Tanne, auf Volksstimme-Nach-
frage. Die Freizeitsportler ha-
ben ihren Platz in den vergan-
genen Wochen und Monaten
grundlegend instandgesetzt.
Finanzielle Unterstützung da-
für haben sie über das Leader-

Programmerhalten und ergän-
zend Spenden gesammelt (die
Volksstimme berichtete).
Das Fußballfeld, das ur-

sprünglich nur ein Schotter-
platz war, ist in diesem Zuge
begradigt und befestigt wor-
den, die zerschlissenen Fang-
netze mussten erneuert wer-
den. Zur Bundesstraße hin
wurde eine Einzäunung erst
neu geschaffen. Der Zaunbau
sei erledigt, so Schmidt. Auch

die beiden Spielfelder für Ra-
sen- und Beachvolleyball wur-
den neu errichtet. Weil das al-
te Volleyballfeld in den Fuß-
ballplatz hineinragte, wurden
die Bereiche zuvor neu ange-
ordnet. „Es ist nun alles
schick“, sagt Schmidt.
Das wollen die rund 90

Sportvereinsmitglieder bald
gebührend feiern. „Wir wür-
den gern noch in diesem Jahr
eröffnen“, so der Vereinsvorsit-

zende. Im Herbst könnte es so
weit sein. Allerdings werde die
Eröffnung eher symbolischer
Natur sein: Bespielbar werde
der neue Platz erst im kom-
menden Jahr – wenn zum Bei-
spiel genügend Gras nachge-
wachsen ist. Das traditionelle
Tanner Volleyballturnier ist
daher in diesem Jahr aus-
nahmsweise im Nachbarort
Sorge ausgetragen worden (die
Volksstimme berichtete).

Benneckensteín (kr) ● Das Die-
ter Ilg Trio gastiert am Don-
nerstag, 5. August, um 19 Uhr
in der St. Laurentius-Kirche in
Benneckenstein. Im Rahmen
der Werckmeister-Konzertrei-
he, die der Verein Kulturrevier
Harz organisiert, werden der
Echo-Jazz-Preisträger am Bass
und seine Mitmusiker Rainer
Böhm am Piano sowie Patrice
Heral am Schlagzeug ihr Pro-
gramm unter dem Titel
„Werckmeister und Bach“ vor-
tragen. Seit acht Jahren inter-
pretiert Ilg mit seinem Trio
klassische Werke aus der euro-
päischen Musikgeschichte,
neben Bach auch aus der Feder
von Beethoven, Verdi und
Wagner.

Jazztrio spielt
„Werckmeister
und Bach“

Meldung
Grundsteinlegung für
Kindertagesstätte
Benneckenstein (kr) ● Die
Grundsteinlegung für die neue
Kindertagesstätte in Benne-
ckenstein ist für Mittwoch, 1.
September, geplant.WieMario
Cernota-Stach vom Träger der
Einrichtung, dem Cecilienstift
in Halberstadt, mitteilt, werde
derzeit das Fundament für den
Neubau errichtet. Dieser soll
in Modulbauweise errichtet
und Ende 2021 fertig werden.

Harz &
Regionen Christel Trausch ausWegeleben ordnet ihr literarischesWerk

Von Dieter Kunze
Magdeburg/Wegeleben ● Die
mit 87 Jahren wohl älteste ak-
tive Autorin des Landes Sach-
sen-Anhalt hat wichtige Doku-
mente über ihr Leben dem Li-
teraturhaus Magdeburg über-
geben.
Christel Trausch kommt in-

zwischen auf 16 eigene Bücher
und fast 1500 veröffentlichte
Werke, meist als Lyrik. Die
Wegeleberin dürfte auch die
einzige Autorin im Land sein,
die zweisprachige Werke,
nämlich in russisch und
deutsch herausgegeben hat.
Ihren Nachlass möchte sie

wohl geordnet übergeben. Ein
erster Versuch ist ihr jetzt
nach mühevoller Arbeit gelun-
gen. Einen „Vorlass“ mit einer
umfassenden Dokumentation
übergab sie Ute Berger, der Lei-
terin des Literaturhauses Mag-
deburg.
Eigentlich hatte sie auch an

die Gebietsbibliothek in Kali-
ningrad gedacht, in deren Re-
gion ihr Geburtshaus steht und
wohin es inzwischen viele

freundschaftliche Beziehun-
gen gibt. Auch das Gleimhaus
in Halberstadt wäre eine Mög-
lichkeit gewesen, „schließlich
hatte ich 40 Jahre in Halber-
stadt gelebt“, doch dort ist das
18. Jahrhundert ein Schwer-
punkt.
Als Kind musste sie zwölf

Jahre mit den Folgen der Nazi-
Politik, mit Flucht und Angst
leben. Am Krieg sei das gefähr-
lichste, wenn die Überleben-
den vergessen - so ihr Fazit zu

„Vorlass“ einer Mahnerin
dem Wiedererstarken alter
Ideologien in Deutschland.
Der Krieg stahl ihr wertvolle
Jahre. Das bleibt auch heute
schmerzlich zurück. Sie will
sich aber nicht von den soge-
nannten Heimatfreunden ein-
verleiben lassen und lehnt
auch jetzt deren Zugang zu
ihren Werken ab.
Viele Texte sind eine Liebes-

erklärung an dieMenschen, an
alte und neue Freunde. In Hal-
berstadt putzte sie Trümmer-
steine, wurde Pädagogin und
fand kurz vor der Wende in
Wegeleben ein kleines verfal-
lenes Fachwerkhaus - es sollte
mit viel Eigenleistung ihre
neue Heimat werden.
„Er ist faszinierend, der

Weg von Christel Trausch von
ihrem Geburtshaus bis nach
Wegeleben“, sagte Ute Berger.
„Ihre Vehemenz ist erstaun-
lich.“ Immer wieder mahne
sie: Passt auf! Das sieht Chris-
tel Trausch als Verpflichtung.
„Damals lebten bei uns an der
Grenze im Osten viele ver-
schiedene Menschen zusam-

men, ohne Probleme. Scharf-
macher waren die Nazis.“ Sie
habe sich das Denken nicht
abgewöhnt.
Zeugnisse, Urkunden, Aus-

zeichnungen, eigene Zeich-
nungen, Zeitungsartikel und
Plakate zeugen von ihrem
vielfältigen Leben und Wir-
ken.
Viele Dinge sind per Foto

dokumentiert, ihre Buchpre-
mieren, ihr Auftreten zu den
Landesliteraturtagen. Für
einen Moskauer Schriftsteller
machte sie ihre erste und ein-
zige Nachdichtung. Wie es in
den nächsten Jahren weiter-
geht, daran mag die 87-Jähri-
ge noch nicht genau denken.
Aber wer Christel Trausch

kennt, weiß, sie ist noch lan-
ge nicht am Ende. Das nächs-
te Buchprojekt ist nicht ver-
gessen. Die Zusammenstel-
lung der jetzigen Dokumenta-
tion als Schenkung an das Li-
teraturhaus hat neue Beschäf-
tigungsfelder eröffnet. Die ly-
rische Stimmewird so schnell
nicht verstummen.

Meldung
Führung durch die
Vogelbilderschau
Halberstadt (vs) ● Eine Sonder-
führung durch Ausstellung
„Moderne Vogelbilder“ bietet
das Team des Gleimhauses
Halberstadt jeweils donners-
tags am 5., 12., 19., 26. August
und 2. September ab 11 Uhr
an. Treffpunkt ist die Ausstel-
lungsscheune am Schraube-
Museum, Voigtei 48. Die Teil-
nahme kostet zwei Euro.

Nächste Blutspende
in Dingelstedt
Dingelstedt (rad) ● Die nächste
Gelegenheit für eine Blutspen-
de in der Gemeinde Huy be-
steht am Freitag, 20. August,
von 16 bis 19.30 Uhr im Gerä-
tehaus Dingelstedt, Bahnhof-
straße 240a. Das Team der frei-
willigen Helfer bittet nach der
Spende zum Imbiss.

An der Heimatstube Elbingerode erinnert seit kurzem eine Tafel an die Geschichte des Harzer Bergbaus Von links: Dieter Fehsecke und Günther
Breutel, Herbert Zange, Michael Mahlke und Wolf-Günter Lübke. Foto: Katrin Schröder

Diese Mineralienbrocken ergänzen die neue Schautafel zur Harzer
Bergbaugeschichte. Von links: Pyrit, Kalk, Roteisen, Kalk.

Der Sportplatz in Tanne ist fast fertig, nur der Rasen muss noch wachsen,
sagt der Sportvereinsvorsitzende Enrico Schmidt. Foto: Katrin Schröder

Der preisgekrönte Jazzbassist Dieter
Ilg gastiert mit seinem Trio in Ben-
neckenstein. Foto: Till Brönner

Christel Trausch ist dabei, ihre eige-
ne Entwicklung zu dokumentieren.
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Reisebüro Köhler Mo. – Fr. 9.30 – 13.00 Uhr
Harzring 16  15.00 – 18.00 Uhr
38877 Benneckenstein 

Busbetrieb Der Rübeländer Mo. + Fr. 10.00 – 13.00 Uhr
Burgstraße 17 13.30 –  16.00 Uhr
38855 Wernigerode  Mi. geschlossen
 Di. + Do.  10.00 – 13.00 Uhr

Blankenburger Tourismusbetrieb Mo. – Fr. 10.00 – 17.00 Uhr
Schnappelberg 6 
38889 Blankenburg

Unser Service für Reisen und biber ticket:


